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Fortſetzung 
der Not ig. 


Seit etwa 3 Jahren aͤußert das, faſt 


; in allen europaͤiſchen Landern fortdauernde 


Sinken der Getreide⸗Preiſe den nach⸗ 
theiligſten Einfluß, nicht nur zunaͤchſt 
auf den Landmann ſelbſt, ſondern auch 
auf alle andere Gewerbe, weil aller Ver⸗ 
kehr urfprünglich von dem Werthe der 
Produktionen des Landmannes ſeine Be⸗ 
ſtimmung erhält. Als Urſachen dieſes 
Sinkens giebt man gewohnlich an: stens 


den Ueberfluß an Getreide durch eine 


Aufeinanderfolge einiger reichlichen Ernd⸗ 


ten in faſt allen Ländern und atens die 


Unterlaffung der Aufbewahrung 


dieſes Ueberfluſſes, wodurch ſonſt dem 
Schwanken der Preife vorgebeugt werden 
kdunte. 


— — uubneen ( 
Ratibor, 


den 3. April 1824. 


Die erfie Urſache kann nur von ge⸗ 
ringem Einfluffe ſeyn, weil, wie der Hr. 
Verf, meint: „niemand kann behaupten, 
daß das Aufeinanderfolgen von zwei all⸗ 
gemein reichlichen Ernten ſich früher nie: 
mals ereignet habe, und doch hat es da⸗ 
mals nicht dieſelbe Folgen gehabt.“ (Un⸗ 
ſers Erachtens, hätte der Hr. Verf. diefe 
Behauptung näher beweiſen ſollen. Nicht 
minder kurz abgefertigt legt er auch die 
gewiß nicht unerhebliche, mitwirkende 
Neben urſache der fortfchreitenden 
Landeskultur bei Seite, weil: „der 
wahrhaft Sachverſtaͤndige leicht die Unbe⸗ 


deutenheit jener Fortſchritte zugleich mit 2 


der unumſtößlichſten Wahrheit beweiſen 
könne, daß die Wirkſamkeit alles wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Strebens in der Landwirth⸗ 
ſchaft verſchwindet, gegen die Wirkſamkeit 
eines guten Regens, den die wohlthaͤtige 
Natur oft zur rechten Zeit gewährt,“ Die⸗ 
fer Satz ſagt bloß, daß menſchliche Weiss 
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heit nichts gegen die Geſetze der Natur vers 
mag, aber nicht, daß die der Natur nicht 
nachhelfen konnte.) 5 

„Hoͤchſt wahrſcheinlich alſo“, fährt 
der Hr. Verf. fort, „iſt der Mangel der 
Aufbewahrung des Ueberfluſſes die Urſache 
der gegenwärtigen Erſcheinung, da ſich, 
ſolche in fruͤhern Zeiten zu Verhütung 
der Schwankungen des Preiſes wirkſam 
dewieſen hat. Es frägt ſich, wie ward 
jenes Mittel damals in Anwendung ge⸗ 
bracht, und weshalb tritt es jetzt nicht 
wiederum in Thaͤtigkeit?“ — 

„Der erſte und wirkſamſte Aus fuͤhrer 
jener Maßregel war der Landmann ſelbſt. 
Sein, mit jedem Jahre bei ſteigenden 
Preiſen ſeiner Erzeugniffe ſich hebender 
Wohlſtand gab ihm die Mittel, bei nicht 
zureichend ſcheinenden Preiſen einen Theil 
feiner Verraͤthe aufzubewahren. Jeder 
Landwirth that es, der größere im aus⸗ 
gedehnteren, der kleinere im geringeren 
Maße ꝛc. Die größte, die wohlfeilfte 
und zugleich die wirkſamſte aller Maga⸗ 
zinanſtalten war damals über das ganze 
Land verbreitet. Wohl dem Staate, wo 
fie ſich findet; fie macht alle andere übers 
fluͤßig, fie ſchlitzt nicht blos gegen die 
Schwankungen der Preife ꝛc., fondern fie 
iſt auch des Staates wahrhafte und 


nuͤtzlichſte Schatzkammer; doppelt wichtig 


und heilbringend, weil fle nicht blos 
Geldeswerth verwahrt, ſondern auch das 


I 


untrüͤglichſte Zeichen des Reichthums der 
Nation aufftellt. *- 

„Vom größten Einfluffe zur Aufrecht⸗ 
haltung angemeſſener Getreidepreiſe, war 
früher die Wirkſamkeit des Handels ſtan⸗ 
des. Bekanntlich gehort zu dem Gedeihen 
des Verkehrs in jeglichem Gewerbe, daß 
ſich zwiſchen den Producenten und Con⸗ 
ſumenten eine dritte vermittelnde Perſon 
ſtelle, welche die Schwierigkeit ihrer 
Uebereinkunft in jedem Sinne löſ't“ ac, — 
Die Wirkſamkeit des Getreidehaͤndlers ii 
nicht, wie man glaubt, blos durch die 
Moglichkeit des Abſatzes ins Ausland be⸗ 
dingt, nein, „auch ohne dieſelbe iſt er 
fuͤr den Producenten unentbehrlich, denn 
er ſchafft, vermittelſt feiner Aufbewahrung 
einen Mittelpreis, der zuverläßig für 
den Producenten wohlthaͤtiger iſt, als 
ein vorübergehendes unmäßiges 
Steigen der Preiſe“ ꝛc. Indeſſen aber 
nimmt das Syſtem der Anleihen der 
Staaten alle Kapitalien in Anſpruch und 


entziehet, durch einen hohen Zinſengewinn, 
alle Geldmittel zur Anhäufung von Ges 


treidevorräthen durch den Handelsſtand. 

Einen dritten Vermittler zwiſchen den 
Producenten und Conſumenten gab es 
vormals noch und dies war der Staat 
ſelbſt, „zu deſſen Verwaltungsgrundſuͤtze 
es gehörte, durch ein geordnetes Maga⸗ 
zinweſen fur angemeſſene Mittelpreiſe zu 
ſorgen.“ — Die neuern Theorien der 


Staatswirthſchaft find feitden von dieſem 


Syſtem abgekommen. — Der Hr. Verf. 
fiellt die Frage auf: „ob der Staat 
auffer Stande ſey, jetzt auf ähn⸗ 
liche Weiſe, wie früher, zur Der: 
ſtellung mittlerer Getreidepreiſe 
wirkſam zu werden?“ und erdrtert 
dieſe Frage folgender Geſtalt. 

Der Einwand den man machen koͤnn⸗ 
te, — daß alle etwanigen Maaßregeln 
zur Steigerung des Preiſes durch die 
Größe der Getreidevorräthe uns 
zureichend gemacht würden — iſt unſtatt⸗ 

haft, weil dieſe großem Vorraͤthe nir⸗ 
gends vorhanden find. Wer ſollte fie 
beſitzen? Der Producent nicht: weil 
weder der kleinere Landwirth in der 
Verlegenheit, die monatlichen Abgaben 
aufzubringen und das Unentbehrlichſte ſich 
zu verſagen, lange verharren, noch auch 
der größere, in Sequeſtration verfallene, 
ſich der Gefahr ausſetzen würde, feine 
Güter für zwei Drittheile des Werths 
hinzugeben, wenn dieſer wie jener im Be⸗ 
fige gefüllter Kornſpeicher wäre? — Der 
Kaufmann nicht: denn es läßt fich 
nicht denken, daß dieſer in einem Artikel 
fpefuliren werde, der zu allen Zeiten ge: 
faͤhrlich geweſen, wobei ihm noch über: 
dies die ungeheuern Verluſte, 
gerade in dieſem Geſchaͤfte vor einigen 
Jahren gemacht wurden, in friſchem An⸗ 


denken ſeyn muͤſſen, und der, ohne ſich 


genmarkt in Europa, 


welche 
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dieſer Gefahren ausſetzen zu müffen, feine 
Kapitalien bei dem jetzigen Geldverkehr in 
Europa, weit vortheilhafter anwenden 
kann. Wirklich belehren uns auch die 
oͤffenttichen Blatter der Handels welt, daß 
ſich der Getreideverkehr, blos auf den 
ortlichen Bedarf befchränfe, daß nichts | 


auf Spekulation gekauft werde, und daß 


nirgends Vorräthe von Bedeutung, ſelbſt 
nicht in Amſterdam, dem größten Rog⸗ 
vorhanden feyen- 
Endlich, kann auch der Staat, als 
dritte Mittelsperſon die großen Vorräthe 
nicht haben, denn es gehort zu den bes 
kannten Dingen, daß die Staaten keine 
Magazine von Bedeutung mehr beſitzen. 
Wenn es alſo nicht der Ueberfluß iſt, 
was kann es ſonſt ſeyn, das den niedrigen 
Preis des Getreides hervorbringt? „Ein⸗ 
zig und allein dasjenige, was immerdar 
den Preis eines Dinges herunterdruͤckt: 


das fortgefetzte Angebot deſſel⸗ 


ben. Selbſt diejenige Waare, die im 
Ueberfluſſe vorhanden iſt, erſcheint nie⸗ 
mals als ſolche, ſo lange ſie nicht, durch 
oͤfters Angebot, dieſe Eigenſchaft ers 
halt.“ — Da, naher oder entfernter, die f 
Mehrheit der, durch die Nothwendigkeit 
erhöͤheten Abgaben, auf den Landmann 
allein laſten; fo muß er unablaͤßig feine 
Produkte fortwährend anbieten, hierdurch 
hängt er nun einzig und allein von den 
Preisbeſtimmungen des Conſumenten ab, 
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ba kein Vermittler zwiſchen beiden tritt, 


der die Konkurenz erhoͤhete. Wir haben 
geſehen, daß der Landmann ſelbſt, 
nicht den Vermittler machen kann; daß 
es der Kaufmann nicht, unter den ges 
genwärtigen Umſtanden, ſeyn wird, iſt 


faſt eben ſo gewiß; wäre es aber nicht 


moͤglich daß es der Staat ſeyn konnte? 

Die Uuterfuchnng dieſer Frage kaun nicht 

ohne Jatereſſe ſenr. P — m. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Einladung zur Subfeription. 


Die Redaktion des Allgemeinen | 


Oberſchleſiſchen Anzeigers in Ra⸗ 

tibor nimmt auf eine neue, vollftändige, 
elegant gedruckte und dabei wohlfeile Aus⸗ 

gabe von a 5 
Tauſend und Eine Nacht, 

12 Bändchen, Praͤnumerations⸗ Preis 


6 Rthlr., Subſcription au. Ausführliche 


Uunzeigen sind unentgeldlich zu haben. 
en Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau. 


ec Dankſagung. 
Den hieſigen hochverehrten Muſik⸗ 
De... welche den 2 1. d. M. zum 
eften der Haus-Armen hieſelbſt ein Con⸗ 
cert veranſtaltet, und dadurch eine Ein⸗ 
nahme von 48 Rthlr. 15 Sgr. Courant 
bewirkt haben, halten wir es für Pflicht, 
unſern verbindlichſten Dank hiermit öffent: 
lich abzuſtatten, und auch hierbei die wohl⸗ 
thaͤtige Entfagung nicht unberührt zu laſ⸗ 
fen, daß für Sn fertiond: und Druckkoſten 
nichts hat bezahlt werden dürfen. Die Ver⸗ 
theilung dieſer Summe ſoll den 14. d. M. 
durch die hieſige Armen⸗Deputation 155 
gen, me hier wird gewiß jeder dürftige 

p 


nger im Stillen der fo wohlthätigen - 
Heu eine Beplage.) 


—— 


dem Audrauge zur Unterſtuͤtzung, 


Veranſtaltung innig und aufrichtig feinen 
Dank zollen. O! möchte doch oͤfters bei 
feierlichen Gelegenheiten, oder andern feſt⸗ 
lichen Begebenheiten der Armen gedacht 
werden! — jede Spende ſoll pflichkmaͤßig 
nach der Abſicht des Wohlchaͤters den lei- 
denden Mitgliedern der hieſigen Stadt⸗ 
Communität zukommen, und hierdurch 
welchen 
der Communal⸗Fond auf gewoͤhnlichemWege 
allen zu beheben nicht im Stande iſt, eine 
große Hülfe geleiſtet werden. 
Ratibor, den Zr. März 1821. 

Der Magiſtrat. 

Albrecht. 


Jenas. Burger. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die zu Brzezie, hieſigen Kreiſes 
belegene, ſogenaunte Walk- oder Kirchen: 
Muͤhle in ein Thon⸗Preßwerk umgewan⸗ 
delt, dabei inzwiſchen das bisherige ober⸗ 
ſchluͤchtige Waſſerrad nicht verändert, ſon⸗ 
dern beibehalten werden. 

Ein jeder, der durch dieſe Veranderung 
eine Gefährdung feiner Rechte fürchtet, 
wird hierdurch nach Vorſchrift der Muͤhlen⸗ 
Ordnung vom 28ſten Oktober 18 10 aufge⸗ 
fordert: ſeinen Widerſpruch binnen 8 Wo⸗ 
chen praͤcluſiviſcher Friſt bei unterzeichneten 


Amte ci gert widrigenfalls zur Veraͤn⸗ 


derung der Mühle die noͤthige Conceſſion 
erthellt werden ſoll. - 
Ratibor, den 21. März 1824. 
Königl. Laudräthl. Amt, 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wollen wir hiermit zur 
Nachricht bekannt machen, daß künftigbin 
bei der hieſigen Stadt = Waage für's Ab- 
wiegen der r den Preuß. Centner 
nur 8 Sgr. 3 Pf. Cour. an Waage ⸗Gefaͤl⸗ 
len erhoben werden ſollen. 

Ratibor, den 31. Maͤrz 18234. 
Der Magiſtrat. 
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bom 3. April 194. 


Schafvie h⸗Verkauf. 

Das Dominium Groß ⸗Strehlitz 
(in Oberſchleſien) bietet eine Parthie ein: 
jähriger und älterer Staͤhre von ganz rei⸗ 
ner Abſtammung, wie auch veredelte und 
ganz edle Mutterſchafe, ſaͤchſiſcher Race, 
zu möglichft billigen, den Zeitverhaͤltuiſſen 
angemeſſenen Preiſen an. e 

uch können 100 bis 150 Scheffel Preuß. 
Maß Pferdebohnen, vorzüglicher Qualität, 
daſelbſt verkauft werden. 

Groß⸗Strehlitz, den 6: März 1824. 
Das Graf Renardſche Groß⸗Streh⸗ 
litzer Wirthſchafts⸗Amt. 

Schroll, 
Ober⸗ Amtmann. 


Ans e is 
In Kunersdorf bei Vrietzen an der 
Oder kommen zum Verkauf: 
40 Stuck Merinos⸗Boͤcke, von 1822, 
160 Stück dergleichen von 1823, 
100 bis 200 Stuͤck Mutterſchafe, von 
1816 bis 1823. 8 
In Groß ⸗Ritz bei Bees kau kommen 
zum Verkauf: x a 
100 bis 150 Stuck Mutterſchafe, von 
1815 bis 1821, 
50 dergl. von 1822, 
150 bis 200 von 1823 hoch veredelt. 
toß⸗Strehlitz, den 27. März 1824. 
F. v. Sawadzky. 


ö Haus: Verkauf und Vermiethung. 
In Groß⸗Strehlitz, dem Sitze der Koͤ⸗ 


General⸗Comiſſion für De e 


das neu erbaute maſſive Eckhaus 


— 


42, welches zur Einrichtung einer Hands 
lung ſehr vortheilhaft gelegen iſt, aus 
freier. Hand zu verkaufen oder in zwey 
Abtheilungen ſogleich zu vermiethen. Dieſes 
Haus enthält ein ſchoͤnes Gewölbe, 8 Zim⸗ 


mer, 2 Küchen, 2 große trockne Keller, 


einen Pferdeſtall und viel Bodenraum. 
Im Falle eines Kaufs darf ohugefähr, 
nur der halbe Werth baar oder in ſicheren 


Hypotheken bezahlt werden. Nähere Aus⸗ 


kunft giebt der Eigenthuͤmer, 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Brecht 
daſelbſt. 8 


Retour⸗Briefe beim Poſt⸗Amt. 
Muͤller⸗Meiſter Kolibaba à Scharmkau ber 
Bauerwitz, den 21. März c. zur Poſt 
gegeben. i | 


Anzeige, 

Ein tuͤchtiger Oekonom wuͤnſcht von Jo⸗ 
hanni c. a. an, entweder eine Pacht von 
circa ta bis 1500 Rihlr. — oder einen Po⸗ 
ſten als Oberbeamte oder Adminiſtrator 
bedeutender Güter, — oder auch die Bes 


wirthſchaftung gegen Tantieme, (jedoch wo 


moͤglich, dies alles, auf dem linken Ufer 
der Oder,) zu übernehmen; gegen convenable 


Bedingungen und Sicherheit, iſt, derſelbe 


geneigt eine Caution von 1 bis 2000 Rthlr. 
zu deponiren. 5 
Eine nuͤhere Nachweiſung deſſelben kann 
man erhalten durch 3 
- die Redaktion. 
Ratibor, den 24. März 1824. 


— 


Anz eig e. 1 8 

„Beim Buchbinder Hoff auf der Neuen⸗ 

Gaſſe iſt- vom 1. Mai d. J. an eine Stube 
zu vermiethen. N 

Ratibor, den 1. April 18244 


* 


„Anz es e. 
In meinem Hauſe am großen Thore iſt 
im Oberſtock ein Logis von Johanni a. c. 
an zu vermiethen, welches aus folgenden 
Piecen beſtehet: 
1) fünf Zimmer, wovon vier gewölbt und 
eins mit Rohrdecke iſt, 
2) eine lichte Kuͤche, 
3) eine Boden-Kammer, 
4) ein Keller, ö 
5) Holzremieſe, 3 
Miethluſtige belieben ſich gefälligft bei 
mir zu melden. ö 
Ratibor, den 2. April 6905 
a 


a ſe, 
Kupferſchmidt. 


Anzeige. 

Ein gut gelegenes mit 6 Gebräuen Bier 
berechtigtes und feuerſicheres Schank⸗Haus 
iſt allhier Jaus freier Hand zu verkaufen; 
Kaufluſtige belieben ſich portofrei zu mel⸗ 
den, bei a 


Joſepha Laubner. 
Leobſchütz, den 30. März 182g. 


Anzeige. 8 


Ich zeige hiermit ganz ergebenft an, daß 
ich meine Schnittwaaren⸗ Handlung, aus 
dem Hauſe des Kaufmann Herrn Galli 
juni. in das Haus des Senator Herrn Do⸗ 
lainsky (neben dem Kaufmann Herrn 

Abrahamezik) verlegt habe, und bitte 


—— ——— 2üↃ— 


meine gütigen Abnehmer mich, durch dieſe 


Okts veraͤnderung keine Einbuße in ihrer 
fleißigen Frequentation erleiden zu laſſen. 
Zugleich empfehle ich Einem hochzuver⸗ 


ehrenden Publico mein, fo eben von der 


Frankfurter Meſſe angelangtes Aſſorti⸗ 
ment. der neueſten Schnittwaaren im mo⸗ 
dernſten Geſchmack und zu den möglich = bil⸗ 


ligſten Preiſen. Wie immer, werde ich auch 


fernerhin mich ſtets einer reellen und 
promten Bedienung befleißigen, um mir 
das gütige Zutrauen des Publicums fur al⸗ 
le Zeiten zu conſerviren. 
Ratibor, den 29. Maͤrz 1824. 
Theodor Caro. 


Weizen 
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Die Inſertions⸗Gebühren betragen 8 D'r. Courant pro Spalten: Zeile, 
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